
Ausland
Im Norden die Deutschen, im 
Osten die Österreicher, im Westen 
die Franzosen und im Süden die 
Ausländer? So einfach ist es nicht 
mit dem Schubladendenken. Zum 
Glück aber auch!

Ausländer
Der Ausländeranteil der in Lachen 
registrierten Einwohner liegt bei 
28.47 Prozent. Das ist deutlich 
höher als der kantonale 
Durchschnitt. Mit Sprachkursen 
fördert die Gemeinde intensiv die 
Integration.

Aus Ländern
«Grüezi, wir wohnen hier». Das 
sagen fünf Personen aus fünf 
Nationen. Alle wohnen in Lachen 
und haben je fünf Fragen 
beantwortet. Eine beschreibt die 
Schweiz als Insel ohne Strand und 
die meisten haben als erstes 
Schweizerwort «Grüezi» gelernt.

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.
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Nach 22 Jahren erreichen wir irgendwann im 
Monat März 2009 ein fantastisches Ziel:  
Unseren 10’000sten neuen Kunden! 

Wir feiern diesen Anlass indem dieser 
Kunde seinen Einkauf geschenkt bekommt! 
Der Zeitpunkt ist nicht fest, da wir auch nicht 
wissen, wann dieser glückliche Kunde unser 
Geschäft betreten wird. Sicher ist nur, dass es 
im Verlaufe des März sein wird.

Unsere treuen Kunden gehen auch nicht 
leer aus! Wir geben im ganzen Monat März 
10% Rabatt auf unser ganzes Sortiment! 
(ausgenommen Aktionen und Systeme)

Auch sonst lohnt es sich im Fachgeschäft mit 
der längsten Erfahrung einzukaufen, denn nur 
hier finden sie:

●	 Kleine, individuelle Brillenkollektionen

●	 Brillen nur aus europäischer und  
japanischer Produktion

●	 Die bestverträglichsten Gleitsichtgläser  
der Schweiz (ETH Studie)

●	 Individuelle Kontaktlinsen für Ferne  
und Nähe

●	 Ein kompetentes, top-ausgebildetes und 
freundliches Team

GESUCHT

GrATiS-SEHTEST 10 % rABATT

rogenmoser-Optik
Mittlere Bahnhofstrasse 10
8853 Lachen
Telefon 055 442 49 44 
Fax 055 462 20 81
www.rogenmoser-optik.ch
info@rogenmoser-optik.ch

Unser 10’000ster Neukunde
Belohnung: Gratis-Einkauf

Sie?

Coupon ausschneiden und mitbringen. Gültig bis Ende März 2009.Coupon ausschneiden und mitbringen. Gültig bis Ende März 2009.

Gutschein für einen Gutschein für alle Kunden
auf das gesamte 
Sortiment.
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Ja, was nun? Firmen suchen händeringend nach qualifizierten Ausländern, an­

dererseits will man trotzdem keine im eigenen Land. Ausgenommen vielleicht 

den netten Nachbarn aus dem Westen, den freundlichen Vereinskollegen aus 

dem Süden oder den verlässlichen Jasspartner aus dem Norden. Doch, mit denen 

versteht man sich ganz prima. Und die Ausländer? Die einen fühlen sich zu den 

Schweizern hingezogen, die anderen finden sie spiessig, bünzlig und überhaupt. 

Ja, was nun? Wie man sieht, ist das ganze Miteinander ein filigranes, hoch sen­

sibles Gefüge, das nur mit sehr viel Toleranz, gebührendem Respekt und einer 

guten Portion gesundem Menschenverstand funktionieren kann. Vielleicht soll­

ten es alle den Narren gleichtun. Ein wunderbares Beispiel lieferte das einmalige 

Ländernarrentreffen in Kehl am 14. und 15. Februar, das immer noch in  aller 

Munde ist. Dieses friedliche Aufeinandertreffen von Narren aus verschiedensten 

Nationen und Kulturen zeigte deutlich: für Narren existieren schon lange keine 

Ländergrenzen mehr. Hier zählten nur Freundschaft und die Akzeptanz der ge­

genseitigen Unterschiedlichkeit, ohne die eigene Tradition, das eigene Land oder 

die eigene Kultur verleugnen zu müssen.

Sicher, man könnte zur besseren Integration einige Tipps geben. So zum Beispiel, 

niemals die Schweizer und ihr Land als süss und niedlich zu bezeichnen. Das 

mögen sie nicht. Keiner mag das. Ich fand es auch stets daneben, wenn irgend­

welche amerikanischen Touristen Deutschland im Allgemeinen und Neuschwan­

stein im Speziellen so bezeichneten. Bloss weil ihr Land ein paar läppische Quad­

ratkilometer grösser ist. Was auch ungemein hilft, sich am regen Vereinsleben zu 

beteiligen oder noch besser, an die Fasnacht zu gehen. Nirgendwo sonst lernt 

man so viele nette, aufgestellte Schweizer in so kurzer Zeit kennen. Über sich 

selbst zu lachen und auf jeden Fall mit den Schweizern mitzulachen, wenn man 

sich im Schwyzerdüütsch versucht, ist nicht verkehrt. Und Ihr Schweizer, seid 

versichert, aus welchen Gründen auch immer Ausländer hier sind – sie sind es 

gerne, denn sie finden Land und Leute einfach wunderbar. Das bestätigen auch 

unsere Interview­Partner in dieser Ausgabe. Nur die Meinungen über ihr Lieb­

lingswort, ob nun Grüezi, Schätzeli oder Parkieren, gehen leicht auseinander. 

Ganz nebenbei – ich bin auch Ausländerin, war es immer gewesen. Als Französin 

in Deutschland aufgewachsen (nicht, dass ich als Dreijährige irgendetwas dafür 

konnte) und nun seit 13 Jahren in der Schweiz. Auch dafür konnte ich eigentlich 

nichts, stand doch im Ausländerausweis der zwingende Satz: «zum Verbleib 

beim Ehemann». In der mittlerweile erlangten C­Bewilligung wurde dieser Zu­

satz gestrichen. Und vielleicht lasse ich mich jetzt einbürgern. Nicht, dass ich es 

satt hätte, immer noch Ausländerin zu sein – es hat mich nie wirklich gestört und 

die Schweizer haben es mich nie wirklich spüren lassen –, sondern weil ich in 

diesem wunderbaren Land endlich das Gefühl habe, angekommen zu. Hier ist 

mein  Zuhause. Mein Lieblingswort ist übrigens «Flädärmuus» – ich übe noch.

Ausländer rein oder raus? 

Zuerst...

w w w. z aemeL achen .ch

marie-eve hofmann-marsy

chefredaktorin (mem)
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Neuheimstrasse 36   •   Postfach 445   •   8853 Lachen
Telefon 055 451 19 29   •   Fax 055 451 19 28   •    info@prioli.ch

Wir verstehen komplexe 
Abläufe – darum bieten 
wir Ihnen einfache aber 
innovative Lösungen, die 
sich praktisch umsetzen 

lassen …

www.prioli.ch
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Wenn Elektromotoren
summen sollen ...
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Lachner Audi-Center eröffnet am 28. März

Optimal und in einem erfreulichen Zeitrahmen wächst das moderne  
Audi-Center der Schillig AG an der Glärnischstrasse. Die Bauarbeiten stehen 
kurz vor Abschluss und schon bald heisst es: «Hereinspaziert!» Am 28. und  
29. März eröffnen Hans und Brigitta Furrer den Neubau. Audiklassiker und die 
neusten Modelle wie der Audi S4, A5 Cabrio und der A5 Sportback werden  
ab dann im Licht durchfluteten und geräumigen Center zu bestaunen sein. 
Auf 500 m2 wird der Audi-Fahrer einen modernen Rundum-Service zu Gunsten 
seines Fahrerlebnisses finden: spezialisierte Werkstatt, optimale Infrastruktur, 
Pneuhotel und Ersatzteillager. Die Direktannahme wird kleinere Reparaturnot-
fälle sofort ausmerzen. Wegen Platzmangels in den bestehenden Räumlich-
keiten und aufgrund von Auflagen der Audi Deutschland wurde der Neubau 
notwendig.

Bald darf sich Lachen über das exklusive Audi-Center freuen, der Standort 
ist ideal. Die Gesamtbevölkerung der Obersee-Region wächst. Zwischen 
Horgen und Sargans vertritt einzig die Schillig AG die Marke Audi. Während 
der noch verbleibenden Bauzeit gewährleistet die Schillig AG vollumfänglich 
die  gewohnten Dienstleistungen an der Feldmoosstrasse 10. Die Vertretung 
und Betreuung von Volkswagen, Skoda und Seat bleiben in den heutigen 
Geschäftsräumen und dürfen sich dank dem zukünftigen Audi-Neubau bald 
ebenso über mehr Raumvolumen freuen. Die 25 Mitarbeiter inklusive der vier 
Lehrlinge bilden ein junges Team, welches mit Spezialausbildungen stets 
auf dem neusten Wissensstand die jeweiligen Automarken betreut. Für die 
Baurealisierung setzt sich die Lachner Generalunternehmung TBM ein, und 
für die Arbeiten wurden möglichst regionale Firmen, Partner und Kundschaft 
der Schillig AG berücksichtigt. Brigitta und Hans Furrer freuen sich mit dem 
gesamten Schillig-Team, Ihnen am 28. und 29. März 2009 erstmals die neue 
Audi-Welt an der Glärnischstrasse präsentieren zu dürfen.

Feldmoosstrasse 10
8853 Lachen SZ
055 442 25 55
info@schillig-ag.ch
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Seit einigen Jahren ist Otmar Gobbato 
als Orthopäde in Lachen tätig, vorher 
versteckt an der Mittleren Bahnhof-
strasse, neu, gut ersichtlich an der Her-
rengasse. Der Fachmann geniesst die 
grosszügigen Räumlichkeiten und 
stellt fest, dass die Kundenfrequenz 
durch die neue Lage beachtlich ge-
stiegen ist.

Die Orthopädie (v. griech. «auf-
recht» und «erziehen») befasst sich mit 
der Entstehung, Verhütung, Erkennung 
und Behandlung angeborener oder er-
worbener Form- oder Funktionsfehler 
des Stütz- und Bewegungsapparates, 
also der Knochen, Gelenke, Muskeln 
und Sehnen sowie mit der Rehabilita
tion des Patienten.

Otmar Gobbato, als Orthopädie-
techniker, stellt individuell nach Mass 
die technischen Hilfsmittel, z. B. in 
Form von Prothesen (Ersatz eines Kör-
perteils) und Orthesen (Entlastung 

und Unterstützung von bestehenden 
Körperteilen) her. Dies erfolgt in der 
Regel nach Gipsmodellen, die er vor 
Ort giesst. Zum Thema Füsse eröffnet 
sich dem Laien eine neue Welt, wenn 
man dem Fachmann zuhört.: «Hat ein 
Fahrzeug abgenützte 
Reifen, werden sie um-
gehend ersetzt, um das 
Fahrzeug nicht in der 
Stabilität zu gefährden. 
Hat ein Mensch Füsse 
oder Schuhe, die kein 
korrektes Gehen erlau-
ben, reagieren die Men-
schen häufig nicht.» Dies 
führe zu einer schlei-
chenden Misshaltung 
des ganzen Körpers, was 
längerfristig Disfunktio-
nen im gesamten Bewe-
gungsapparat nach sich 
ziehen könne. 

Neu in Lachen

Orthopädie Gobbato Otmar Gobbato schätzt seinen Be-
ruf auch aus einem weiteren Grund: 
die Hilfeleistungen, die man den Leu-
ten bieten kann, das Fingerspitzenge-
fühl und die Menschenkenntnis, die 
dabei gefragt sind. Denn bei manchen 
Patienten sind die körperlichen Beein-
trächtigungen so stark, dass auch die 
Psyche aus dem Lot gerät – da helfen 
zu können, sei eine sehr befriedigende 
Aufgabe. 

Text/Bild: Elsbeth Anderegg

Am Rathausplatz in Lachen wird neu 
eine ganz spezielle Ware angeboten: 
Süssigkeiten – «Godis» – aus Schwe-
den. Hülya Gabriel, die Geschäftsinha-
berin, ist häufig zu Gast in Schweden 
und hat daher mit der Tradition Be-
kanntschaft gemacht, dass schwedi-
sche Familien regelmässig samstags 

miteinander «Godis» einkaufen gehen.
Diese Tradition, gepaart mit den 

schwedischen Lebensmittelgesetzen, 
hat eine grosse Auswahl von feins- 
ten Schleckereien hervorgebracht,  
die ohne tierische Fette und mit  
wenig Lebensmittelfarben produziert 
werden. 

Mit grosser Kenntnis und Begeiste-
rung präsentiert Hülya Gabriel ihr Sor-
timent. Sie weiss, wie die Süssigkeiten 
hergestellt werden, wie sie schmecken 
und offeriert von allem ein Versüecher-
li. Die bekannten Pilzli gibt’s bei ihr 
mit Apfel-, Mokka-, Erdbeergeschmack 
oder mit Schokolade überzogen. Lak-
ritze, durstlöschend und hungerstil-
lend, findet man in den verschiedens-
ten Ausführungen, zum Beispiel auch 
salzig. Die marshmallow-artigen «Go-
dis» haben wegen der fehlenden tieri-
schen Fette mehr Biss, sind nicht gar so 
künstlich luftig. 

Der ultimative Tipp für Liebhabe-
rinnen von Saurem: die Totenköpfe – 
bei Genuss tief durchatmen! Das  
Geschäft bietet verschiedene Ge-
schenkmöglichkeiten an: Gutscheine, 
Godis am Spiess, in Schachteln, Tassen 
oder Gläsern, hübsch verpackt. Im 
Sommer werden feine Glaces und das 
Eisgetränk Slush das Sortiment erwei-
tern. Die herrliche Auswahl und die 
zuvorkommende Bedienung kann man 
geniessen bei «swedish godis» jeden 
Tag durchgehend von 10 bis 18.30 Uhr.

Text/Bild: Elsbeth Anderegg

Süsses aus Schweden 
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Vor bald dreissig Jahren verbannte mich mein Se-
kundarlehrer vor die Tür, weil ich während des 

Geschichtsunterrichts die Deutschen als Schwaben 
bezeichnet hatte. Ich verstand die Welt nicht mehr. 
Meine Mutter nannte alle Deutschen so. Das war 
doch ein niedlicher Ausdruck, wenn auch, rein geo-
grafisch gesehen, unkorrekt. Mein Banknachbar, 
Leo, der Italiener, konzentrierte sich auf sein Buch. 
Der hinter mir sitzende Türke sah zum Fenster raus 
und der Welsche tat wieder mal so, als hätte er nichts 
verstanden. Die Jugoslawin warf mir einen verständ-
nislosen Blick zu, als ich die Türe beschämt von aus
sen zuzog. Die grosse Mehrheit im Klassenzimmer 
schien hingegen meinen Rausschmiss stumm als 
Heldentat zu feiern. 

Kurz darauf stand ich im Schulhauskorridor und 
wusste nicht so recht, ob ich jetzt offiziell zum Aus-
länderfeind mutiert war oder ob die ganze Episode 
schon bald schadlos überstanden sein würde. Schon 
in der darauffolgenden Pause klopften mir die Ers-
ten auf die Schulter. «Ha, denen hast Du’s gezeigt.» 
«Toll gemacht. Scheiss-Schwaben!» Mir wurde un-
wohl. Leo kam aus dem Klassenzimmer und fragte 
nur, ob ich mit ihm auf dem Schulrasen kicken wol-
le. Natürlich wollte ich das. Ich kickte nämlich im-
mer mit dem Italo und dem Türken und überhaupt 
mit allen, die mittun wollten. Gerade in diesem Mo-
ment war dies sowieso die beste Chance, mich um-
gehend zu rehabilitieren. 

Im benachbarten Wohnblock wohnte damals ei-
ner, der sich beim Abwart stets über meinen Schul-
freund und seine «Tschinggen-Brüder» beschwerte. 

Die seien immer so laut. Und eben, immer am Fuss-
ball spielen, sogar dann, wenn normale Leute be-
reits am Essen seien. Ob die denn kein Zuhause hät-
ten und ob die Spaghetti bei denen so lange kochten, 
dass die erst so spät assen. Sowieso sei dies alles kein 
Wunder, wenn die Mutter jeden Tag an der Migros-
kasse arbeite, anstatt ihre Kinder zu erziehen. Sollen 
sich diese Ausländer doch eine billigere Wohnung 
suchen, um mehr Zeit für die Kinder zu haben. 

Der Nachbar war Deutscher. Weil er bei der Frei-
willigen Feuerwehr und im Schützenverein mittat, 
hielt er sich längst für einen Schweizer. Der «Akzent» 
war dennoch unüberhörbar, auch nach vielen Jah-
ren Helvetien. Immer mehr «Güsel» komme in die 
«Schwiitz», behauptete er schon damals. Sein Sohn, 
ein sehr «gschiidte Buäb», sei in der Schule doch 
völlig unterfordert, wenn rund um ihn nur noch 
Jugos, Tschinggen und Kebabfresser sässen. Der ge-
scheite Sohn nahm sich tragischerweise mit 20 Jah-
ren das Leben, nachdem ihm über ein Dutzend 
Einbrüche nachgewiesen worden waren. Zuvor hat-
te er jedoch noch eine technische Erfindung ge-
macht. Die Patentrechte spielten den Eltern noch 
ein wenig Geld ein. Der Junge war wirklich ein Ge-
nie, aber leider schwer kriminell. Wie war das genau 
mit dem intakten Familienleben, und was wurde aus 
den Ausländern, die angeblich den Unterricht ge-
stört hatten? Die Jugo besitzt eine florierende Relo-
cation-Firma. Der Tschingg ist ein vorbildlicher Fa-
milienvater, eidg. dipl. Buchhalter/Controller, und 
leitet seine eigene Firma mit knapp zwanzig Ange-
stellten. Er kickt immer noch. Der Kebabfresser ist 
leitender Ingenieur in einem grossen Schweizer In-
dustrieunternehmen. 

Unsere nördlichen Nachbarn bezeichnet man 
hierzulande stets sehr exakt. Ein Deutscher. Ein 
Däne. Ein Holländer. Ein Belgier. Ein Schwede. Aber 
kommt jemand aus dem Süden, gilt er einfach als 
Ausländer. Ähnlich wird das hierzulande bei Men-
schen aus dem östlichen Europa getan. Das sind al-
les Ostblöckler und deshalb per se suspekt. Mit Aus-
nahme der Österreicher. Die sind herzig und 
harmlos. Seit wir die Habsburger rausgeschmissen 
haben, interessieren wir uns höchstens noch für ihre 
Wellnesshotels und die Gemeinschaftsbesäufnisse 

Schweiz sucht den  
Superfeind! 
Im Norden die Deutschen, im Osten die Österreicher, im Westen die Franzosen,  
im Süden die Ausländer... Jedem seine Schublade?  
So einfach ist das nicht. Zum Glück. | Te x t:Sven weber/Bilder: ISTOCKPHOTO.COM

Thema
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in den ach so lustigen Skiferien in St. Anton. Im Wes-
ten leben diese Franzosen, die niemand wirklich 
mag. Sie mögen uns ja auch nicht, und die Welschen 
sind gerademal gleich. Der Rest der Welt ist rasch 
zusammengefasst: Asiaten, Afrikaner, Terroristen – 
äh, Araber, Südamerikaner, Amis, Australier, Eski-
mos. Jedem seine Schublade. Früher waren alle ge-
gen die «Tschinggen», heute alle gegen die «Jugos». 
Und morgen alle gegen die Deutschen? Sie haben 
das Potential. Wenn man beobachtet, wie sich einige 
in der Metzgerei geschickt an der Schlange vorbei-
kämpfen und an der Theke ihre Wurst fordern, sind 
sie ganz heisse Kandidaten bei «Schweiz sucht den 
Superfeind». Ausserhalb der Schweiz steht die For-
derung aber längst vor der Bitte. Also, immer schön 
locker bleiben, wenn ein Deutscher direkter zum 
Ziel kommt als wir. 

Die Schubladen, in denen man immer alle und 
alles so praktisch verstauen konnte, klemmen im-
mer mehr. Wer ist nun Freund, wer Feind? In einer 
Zeit, wo kreuz und quer kommuniziert und kopu-
liert wird, findet sich manch ein Helvetier nicht 
mehr zurecht. Der beste Freund hat eine indonesi-
sche Verlobte, deren Eltern in Brasilien leben und 
mit Bio-Knospen aus Uganda handeln. Auf einmal 
sind die meisten deiner Nachbarn Deutsche, aber 
freundlich. Das Olivenöl kauft man am liebsten bei 
Giovanni um die Ecke. Drum ist der, im Gegensatz 
zu den anderen Italos, kein Tschingg. Mit dem  
Teppichhändler Ylmaz hat man seit dem Istanbul-
Reisli regen Facebook-Kontakt. Während der Fuss-
ball-EM outet sich der Arbeitskollege plötzlich als 
Kroatien-Fan und die Sekretärin macht einen auf 

Eviva España. Und diese Russin, oder Tschechin, 
oder Ungarin, also Ostblöcklerin, am letzten Don-
nerstag nach dem Training in diesem Lokal, du 
weisst schon, hehe, da wäre man gerne mitgegan-
gen. 

Ich stehe dazu, dass ich nicht alle mag. Weder 
alle Franzosen, noch alle Deutschen, Dänen, Bel-
gier, Ausländer, Ostblöckler oder Schweizer. Aber 
das liegt bestimmt nicht an deren Nationalität. Ich 
bin zwar froh, hier zu sein, aber nicht stolz. Dazu 
hab ich weder Grund, noch Recht. Ich habe nichts 
dafür getan, hier geboren zu sein, hatte vor meiner 
Geburt kein Ticket in die Schweiz gelöst. War das bei 
Ihnen anders? Und wenn schon; vielleicht wären Sie 
in Papua-Neuguinea, Burkina Faso, Ghana oder Zü-
rich viel glücklicher geworden. Stellen Sie sich vor, 
Zürich! Niemand würde Ihnen auf der Strasse den 
Vortritt überlassen, alle finden Sie grundsätzlich ar-
rogant, und Sie würden immer wieder zu hören krie-
gen, dass Zürich nichts mit der wahren Schweiz zu 
tun hat. Na und? 

Meine Frau stammt aus dem Vorarlberg. Das ist 
der Teil Österreichs, wo auf Taste Eins der Fernbe-
dienung SFDRS programmiert ist und wo nur bei 
Skirennen die rot-weiss-rot gestreifte Fahne weht. 
Sie hat, wie ich, so ziemlich die ganze Welt bereist 
und sie lebt, wie ich, «trotzdem» gerne in der 
Schweiz. Also fast, in Zürich eben. Sollten wir einst 
Eltern werden, wird unser Kind ausländerfreundlich 
erzogen und wir geben ihm einen typisch schweize-
rischen Namen. Zum Beispiel Emil. Emil wird mit 
Schwaben zur Schule gehen. 

Das ist gut so. 

Ich habe nichts dafür getan, hier geboren zu sein.

Thema
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Lachen ist attraktiv
So ist es nicht erstaunlich, dass die Be-
völkerung in unserem Dorf stetig 
wächst. Ende 2008 waren insgesamt 
7601 Personen in Lachen gemeldet. 
Dies ist eine Zunahme von 520 Perso-
nen oder 7,34% innert Jahresfrist. Von 
der aufgeschlossenen Art der Lachner 
Stammbevölkerung, der wunderschö-
nen Lage am See, den guten Verkehrs-
anbindungen an die Zentren wie Zü-
rich oder St. Gallen, aber auch dem 
tiefen Steuersatz werden natürlich 
nicht nur Schweizer angesprochen. 

Immer mehr Ausländerinnen und 
Ausländer fühlen sich in unserem 
Dorf zuhause. Wie die Tabelle auf der 
folgenden Seite zeigt, liegt der Anteil 
aktuell bei 28.47%. Dies ist durchaus 
nicht selbstverständlich, liegt doch der 
Ausländeranteil in den Nachbarge-
meinden Wangen, Galgenen und Al-
tendorf deutlich tiefer. Auch im Ver-
gleich zu Bezirk und Kanton stellen 

Eine erfolgreiche Integration setzt 
jedoch den Willen voraus, sich mit den 
sozialen, örtlichen und auch sprachli-
chen Gegebenheiten auseinander zu 
setzen. Dies kann aber nur geschehen, 
wenn den integrationswilligen Perso-
nen der Zugang zur Stammbevölke-
rung durch geeignete Massnahmen 
ermöglicht wird. Zudem müssen so-
wohl Migratinnen und Migranten als 
auch die ansässige Wohnbevölkerung 
bereit sein, tolerant und im Sinne der 
schweizerischen Bundesverfassung 
aufeinander zuzugehen. 

Integrationsprojekte
Neu sind die Gemeinden dafür verant-
wortlich, dass die Integration ihrer 
Wohnbevölkerung mit Migrationshin-
tergrund gewährleistet wird. Die Ge-
meinden werden jedoch mit der neuen 
Aufgabe nicht allein gelassen. Der 
Bund legt jeweils die Schwerpunktziele 
der Integration fest. 

Die Lachner «Schweizermacher»

Ein wichtiger Integrationsschritt ist das Beherrschen der Sprache.

wir fest, dass in Lachen der Ausländer-
anteil um rund 50% höher liegt. 

Vergleich des Ausländeranteils mit 
Gemeinden, Bezirk und Kanton

Lachen 28.47%
Altendorf  16.74% 
Galgenen 16.59%
Wangen  12.51%
Schübelbach 24.79%

Bezirk March           19.32% 
 
Kanton Schwyz       17.16%

Integration
Gerade im hohen Ausländeranteil liegt 
aber die Gefahr, dass neu zugewander-
te Ausländerinnen und Ausländer in-
nerhalb ihrer eigenen Volksgruppe ge-
nügend soziale Kontakte finden und 
deshalb keine grosse Motivation ver-
spüren, sich zu integrieren.
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Anschliessend haben die Gemein-
den Gelegenheit, beim Kanton Integ-
rationsprojekte einzureichen. Werden 
diese Projekte bewilligt, können die 
Gemeinden auf finanzielle Unterstüt-
zung durch Bund und Kanton zählen. 
Zusammen mit dem Gemeindebeitrag 
wird es so möglich, Integrationsprojek-
te zu verwirklichen, welche auch durch 
die Teilnehmenden getragen werden 
können.

Die Sprache ist der wichtigste Bau-
stein für eine erfolgreiche Integration. 
So hat der Bund  die Sprache und Bil-
dung als Schwerpunkt 1 der Integra
tion für die Jahre 2008–2011 definiert. 
Entsprechend den aktuellen Schwer-
punkten «Sprache und Bildung», hat 
die Gemeinde Lachen zusammen mit 
Altendorf in einem ersten Schritt einen 
Sprachkurs sowie einen Integrations-
kurs lanciert. Beide Angebote werden 
von KomIn  durchgeführt. KomIn, das 
Kompetenzzentrum für Integration, 
hat eine grosse Erfahrung mit Kursen 
für Ausländerinnen und Ausländer.

Der Sprachkurs hat bereits begon-
nen und ist mit 12 Teilnehmerinnen 
voll ausgebucht. Im August startet ein 
neuer Kurs für Anfänger. Gleichzeitig 
beginnt der Integrationskurs für maxi-
mal 15 Teilnehmer. Entsprechend den 
Erfahrungen mit den Kursen werden 
Anpassungen vorgenommen.

Integration als Nebenprodukt
In der letzten Ausgabe des «Lachners» 
wurde auf eindrückliche Art aufgezeigt, 
wie vielfältig das Lachner Vereinsleben 
ist. Über 100 Vereine sind in den ver-
schiedensten Bereichen aktiv. Diese 
Vereine stehen allen, auch Auslände-
rinnen und Ausländern offen. Die Ver-
eine erhalten aber bis auf einige Aus-
nahmen wenig oder gar keinen Anklang 
bei ihnen. 

Gerade aber das gemeinsame Ver-
bringen der Freizeit im Rahmen der 
Vereinstätigkeit würde es vielen Aus-
länderinnen und Ausländern erleich-
tern, den Zugang in unsere Gesell-
schaft zu finden. Gleichzeitig  würden 
die Vereine durch die Aufnahme von 
neuen Mitgliedern profitieren. 
  
Die Lachner Schweizermacher
Sicher ist es nicht das erklärte Ziel aller 
Ausländerinnen und Ausländer in 
Lachen, das Schweizer Bürgerrecht zu 
erwerben. Wird dieses jedoch ange-

strebt, so bedeutet die Einbürgerung 
den letzten Schritt der Integration. 
Ausländerinnen und Ausländer, wel-
che das Schweizer Bürgerrecht erhal-
ten wollen, leben in der Regel mindes-
tens seit 12 Jahren in der Schweiz. Dies 
allein genügt jedoch nicht. Von Amtes 
wegen wird abgeklärt, ob die Gesuch-
stellenden in geordneten finanziellen 
und persönlichen Verhältnissen leben. 
Zudem  prüft die 8-köpfige Einbürge-
rungskommission Lachen die Gesuch-
steller.  

Neben allgemeinen Fragen werden 
Kenntnisse zu den schweizerischen, 
kantonalen sowie örtlichen Lebensge-
wohnheiten verlangt. Zudem will die 
Kommission erfahren, wie vertraut die 
Gesuchstellenden mit unserem politi-
schen System sind. Vermögen die Ge-
suchstellenden zu überzeugen, ent-
scheiden die stimmberechtigten 
Lachnerinnen und Lachner an der Ge-
meindeversammlung formell über die 

Erteilung des Gemeindebürgerrechtes 
von Lachen.

Da es in der Vergangenheit immer 
wieder Gesuchstellende gab, welche 
unvorbereitet und mit äusserst dürfti-
gen Kenntnissen die Zeit der Einbürge-
rungskommission in Anspruch nah-
men, müssen die Gesuchstellenden 
vor der Anhörung neu eine kostende-
ckende Gebühr leisten. Eine Rückzah-
lung dieser Gebühr erfolgt nicht, sofern  
das Gesuch abgelehnt wird.   

Rund 60% der insgesamt 93 Gesu-
che wurden in den Jahren 2005–2008 
nach der ersten oder zweiten Befra-
gung gutgeheissen. So konnte Gemein-
devizepräsident Armando Zweifel 
schon oft an der Gemeindeversamm-
lung seiner Kreativität freien Lauf las-
sen und die  Bürgerrechtsbewerber ge-
konnt präsentieren.

Text/Bilder: Gemeinderat  
Martin STählin,  

Ressortleiter Soziales
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Abend vor allem auf Empfehlung.  
Sein Rezept: «Zurück zu den Wurzeln 
kommt gut an. Die Gäste schätzen mei-
ne Linie, und ihre Zufriedenheit ist 
meine Motivation». 

Ausgewandert ist Joseph Mc Namee 
aus Irland, weil es ihm zu eng war. 
«Nicht landschaftlich, aber vom Den-
ken her», präzisiert er. An der Schweiz 
schätzt er, «dass es hier anders ist als in 
Irland». Bewahrt hat er sich die Menta-
lität und seine Art, eine Sache ganz und 
ohne Kompromisse durchzuziehen. 
Nach zwei Jahren in Siebnen hat er im 
Bauernhof in Lachen ein Restaurant 
gefunden, das ihn fordert und das er 
liebt. Rund 60 Plätze, im Sommer ein 
anmutiger Garten und Parkplätze di-
rekt vor der Türe – was will man mehr. 

Joseph Mc Namees Einsatz für den 
Bauernhof ist total. Die fünf Arbeitsta-
ge beginnen um 7 Uhr und dauern bis 
um Mitternacht. Fest angestellt ist ein-
zig der Koch-Lehrling. Aushilfen in Kü-
che und Service helfen temporär die 
Wünsche der Gäste zu erfüllen. Der 
Chef ist verantwortlich für alles vom 
Einkauf bis zur Buchhaltung. Ferien 
gab es in den letzten drei Jahren gerade 
mal eine Woche. «Die nutzte ich zum 
Tauchen. Danach war der Kopf wieder 
leer und ich zurück im Bauernhof», 
sagt er. So soll es bleiben. Joseph  
Mc Namee fühlt sich in Lachen gut auf-
genommen. An manchen Tagen sind 
alle Plätze besetzt, ohne Werbung zu 
schalten. Kochen und Essen – wohl die 
angenehmsten Arten, internationale 
Kontakte zu knüpfen.  

Text:/Bild: Frieda Suter

Theken und Tische für 
alle Nationen 

Internationals Flair bringen nicht 
zuletzt die Betreiber von Gastrobe-
trieben nach Lachen. Ein gutes Dut-
zend Restaurants und Verpflegungs-
betriebe werden von Ausländern 
geführt.

Jedes Land hat eine kulinarische Visi-
tenkarte. Manches Gericht ist mittler-
weile weit über die Grenzen hinaus 
bekannt und beliebt. Und noch besser: 
Für eine feine Pizza muss man längst 
nicht mehr nach Italien reisen. Gastge-

ber in Lachen bieten eine grosse Palet-
te internationaler Spezialitäten und 
Getränke an. Ein gutes Dutzend Betrie-
be werden von Ausländern geführt. 
Noch grösser ist der Anteil an interna-
tionalem Personal. Zahlreiche Wirte-

wechsel in den letzten 
Jahren müssen unter an-
derem als Zeichen dafür 
gewertet werden, dass 
hinter erfolgreicher Be-
triebsführung nebst gu-
ten Ideen vor allem harte 
Arbeit steckt.

Stellvertretend liess 
sich der Ire Joseph Mc 
Namee im Restaurant 
Bauernhof in die Töpfe 
gucken. Seit zehn Jahren 
führt der gelernte Koch 
die «Kombi-Beiz», wie er 
den Bauernhof liebevoll 
nennt. Eine gepflegte Kü-
che ist seine Stärke. 
Ebenso willkommen sind 
Gäste, die einfach ein 
Getränk genehmigen.

Mit Hingabe steht Joseph Mc Na-
mee von Dienstag bis Samstag in der 
Küche. Dort lebt er seine Kreativität 
fantasievoll aus. Frische Saison- 
produkte stehen im Mittelpunkt. Ge-
gessen wird bei ihm am Mittag und 

Unterwegs

Im Schulblattt der Gemeinde Lachen, 
Nr. 60/Februar 2009, ist eine erste Aus-
wertung nachzulesen. Von den 300 ab-
gegebenen Fragebogen kamen mit ei-
ner Rücklaufquote von 83,3% deren 
250 ausgefüllt zurück. 

Der detaillierte, umfangreiche Be-
richt wurde der Gemeinde und der Po-
lizei Lachen bereits zur Verfügung ge-
stellt. Interessierte können den Bericht 
auf dem Sekretariat der Primarschule 

gedruckt beziehen oder digi-
tal auf www.schule-lachen.
ch als PDF-Dokument ab-
rufen. 

Der Bericht wird nun im 
Detail ausgearbeitet und 
konkrete Empfehlungen der 
Gemeinde Lachen wie der 
Primarschulleitung unter-
breitet. Daraus resultierende 
Antworten werden ab Mitte 
2009 publik gemacht werden 
können. Die Themen Schul-

weg und Mobilität im Zusammenhang 
mit Verkehrssicherheit und Gesund-
heitsförderung bleiben aber weiterhin 
aktuell. Wir werden erneut darüber 
berichten.                    Text: Edith Villin-

Schulweg- und Freizeit-
mobilität
Auswertung Fragebogen – Team 6, 
zäme LACHEN, Gruppe Ökologie
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stän

d
en

 au
s d

er Sam
m

lu
n

g, 
13.30–16 U

h
r, M

arch
m

u
seu

m
 

R
em

p
en

/V
ord

erth
al

15.4. | Ju
n

ges Th eater Lach
en

 
(b

ezieh
u

n
gsw

aise ...!), 20.15 U
h

r, 
b

ü
h

n
e fasson

, C
H

F 20.–/15.–, 
Ju

n
ges Th eater L

ach
en

17.4. | Ju
n

ges Th eater Lach
en

(b
ezieh

u
n

gsw
aise ...!), 20.15 U

h
r, 

b
ü

h
n

e fasson
, C

H
F 20.–/15.–, 

Ju
n

ges Th eater L
ach

en

18.4. | B
u

cky H
alker

W
ood

y G
u

th
rie lässt grü

ssen
, 

20.15 U
h

r, b
ü

h
n

e fasson
, 

C
H

F
 25.–/15.–, B

egägn
ig am

 Sey

Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen
Aufhänger

Veran
staltu

n
gen

 m
ärz/april 2009

12.03.   
«D

onnschtigs-K
ulturbar»

m
it der M

usikgruppe «K
om

pass». 
M

it W
urzeln u. a. aus der Jazz-T

ra-
dition greift die Form

ation stilistisch 
w

eit um
s sich und erfreut m

it ihrer 
M

usik ein breit gefächertes P
ubli-

kum
. bühne fasson, B

ahnhofsplatz 
10, 20.15 U

hr, E
intritt frei.

26.03.  
«D

onnschtigs-K
ulturbar»

M
usik ab V

inyl von G
ästen für 

G
äste. 17 U

hr, bühne fasson L
achen. 

E
intritt frei.

15. +
 17.04.  «Junges T

heater 
L

achen (beziehungsw
aise ....!)»

E
in S

tück über die Jugendliebe vom
 

Jungen T
heater L

achen unter der 
L

eitung von R
oland U

lrich. S
eit 

m
ehr als 12 Jahren spielen Jugend-

liche aus dem
 Z

üri-O
berland und 

der R
egion M

arch anspruchsvolles 
L

aientheater für Jugendliche und 

M
Ä

R
K

TE / ab
 M

ärz

Lach
n

er M
ärkte 

A
b

 M
ärz ist es w

ied
er so w

eit. 
Jed

en
 Sam

stag kan
n

 b
eim

 
H

afen
 «U

rw
ü

ch
sigs u

s M
arch

 
u

n
d

 H
öf» erstan

d
en

 w
erd

en
 

u
n

d
 zu

sätzlich
 gib

t es ein
m

al 
m

on
atlich

 ein
en

 tollen
 

Th em
en

m
ärt. 

B
eim

 H
afen

 in
 Lach

en
 

TH
EATER

 / 14.–16. M
ai

A
sch

en
p

u
ttel

E
in

 P
rojekt, b

asieren
d

 au
f d

er 
O

p
er «La C

eren
tola» von

 G
. 

R
ossin

i u
n

d
 d

em
 M

ärch
en

 d
er 

G
eb

rü
d

er G
rim

m
. 

b
ü

h
n

e fasson
 Lach

en
 , 

20.15 U
h

r 

K
irch

e / 29. M
ärz  

K
ap

ellfest
D

as trad
ition

elle K
ap

ellfest zu
 

E
h

ren
 d

er Sch
m

erzh
aften

 
M

u
tter im

 R
ied

 m
it ein

er 
feierlich

en
 L

ich
terp

rozession
 

ist w
eit ü

b
er d

ie G
ren

zen
 

L
ach

en
s b

ekan
n

t gew
ord

en
.

K
ap

elle im
 R

ied
 u

n
d

  
P

farrkirch
e Lach

en

JU
G

EN
D

 / 15. +
 17. A

p
ril

Ju
n

ges Th
eater

Seit 12 Jah
ren

 sp
ielen

 Ju
gen

d
li-

ch
e an

sp
ru

ch
svolles Laien

-
th

eater fü
r Ju

gen
d

lich
e u

n
d

 
E

rw
ach

sen
e, greifen

 aktu
elle 

Th em
en

 au
f u

n
d

 sch
aff en

 ein
 

eigen
stän

d
iges Th eater.

b
ü

h
n

e fasson
 Lach

en
, 

20.15 U
h

r

M
U

SIK
  / 18. A

p
ril

B
u

cky H
alker

B
u

cky H
alker u

n
d

 A
n

d
y D

ee 
b

ieten
 ein

en
 gen

u
ssreich

en
 

m
u

sikalisch
en

 A
b

en
d

 in
 d

er 
T

rad
ition

 d
es legen

d
ären

 
W

ood
y G

u
th

rie. 

 b
ü

h
n

e  fasson
 Lach

en
,

20.15 U
h

r

21.4. | E
n

tsteh
u

n
g Sih

lsee
E

in
e L

an
d

sch
aft verän

d
ert sich

. 
14 U

h
r, P

farreih
eim

 G
erb

i, P
ro 

Sen
ectu

te

22.4. | M
obil sein

 – M
obil bleiben

b
is 23.4., V

erkeh
rszen

tru
m

 
Tu

ggen
, P

ro Sen
ectu

te

24.4. | G
em

ein
deversam

m
lu

n
g

20 U
h

r, H
otel-R

estau
ran

t B
ären

, 
G

em
ein

d
erat L

ach
en

25.4. | A
ltpapiersam

m
lu

n
g 

N
arrh

alla/U
m

w
eltsch

u
tzstelle

V
O

R
S

C
H

A
U

2.5. | C
lam

ü
r Jazz-K

on
zert

20.15 U
h

r, P
ark d

er b
ü

h
n

e fasson
 

L
ach

en
, E

in
tritt frei

3.5. | C
on

 B
rio  

F
rü

h
lin

gsseren
ad

e, 15 U
h

r, 
Festp

latz am
 See, E

in
tritt frei, 

B
egägn

ig am
 Sey

12.5. | B
erom

ü
n

ster
Fü

h
ru

n
g d

u
rch

 d
as C

h
orh

erren
-

stift, Tagesau
sfl u

g, P
ro Sen

ectu
te

14.5. |P
rojekt A

sch
en

pu
ttel 

au
ch

 15. u
n

d
 16.05., jew

eils 20.15 
U

h
r, b

ü
h

n
e fasson

, C
H

F 25.–

16.5. | Zürichsee-C
höre

19.30 U
h

r, P
farrkirch

e L
ach

en
, 

E
in

tritt frei, B
egägn

ig am
 Sey

28.5. | «zäm
e L

A
C

H
E

N
» 

G
en

eralversam
m

lu
n

g

5./6.6. | Lach
festival

«lach
ä am

 sey», B
egägn

ig am
 

Sey, V
orverkau

f: B
an

k L
in

th

E
rw

achsene und greifen aktuelle T
he-

m
en auf. S

ie schaffen ein eigenständi-
ges T

hater, das w
eit über die R

egion 
bekannt gew

orden ist.  bühne fasson, 
B

ahnhofsplatz 10, 20.15 U
hr, E

intritt 
C

H
F 20.–/15.–, V

orverkauf: Spiel- und 
L

äselade, Tel. 055 442 51 76, oder 
unter w

w
w

.fasson-theater.ch

02.05.   
«Jazz-K

onzert C
lam

ür»
D

as erste K
onzert im

 Park! C
lam

ür, 
die Jazz-B

and m
it B

ündner W
urzeln, 

eröffnet die Parksaison 2009. Park 
der bühne fasson, B

ahnhofsplatz 10, 
20.15 U

hr, E
intritt frei. 

14.–16.05.  «P
rojekt A

schenputtel»
E

ine Z
usam

m
enarbeit des Fasson 

T
heaters L

achen, der A
nnette-

W
indlin-P

roduktion L
uzern und des 

H
ofstatt-T

heaters S
chw

yz. A
usgangs-

lage der P
roduktion sind die O

per 
«L

a C
erentola» von G

. R
ossini und 

das M
ärchen der G

ebrüder G
rim

m
. 

bühne fasson, B
ahnhofplatz 10, 

jew
eils 20.15 U

hr, E
intritt C

H
F

 25.–,  
V

orverkauf: S
piel- und L

äselade, 
Tel. 055 442 51 76 oder unter 
w

w
w

.fasson-theater.ch

LA
C

H
N

ER
 M

Ä
R

K
TE

Th
em

en
m

ärkte:

7.3. 
Ch

äs-M
ärt

4.4. 
O

sch
ter-M

ärt
2.5. 

A
ltes H

an
d

w
erk 

 
am

 M
ärt

6.6. 
See-M

ärt
4.7. 

Ch
riesi-M

ärt
8.8. 

G
rill-M

ärt
29.8. 

Sp
ezialitäten

-M
ärt

12.9. 
A

P
H

-M
ärt

3.10. 
W

ild
-M

ärt
22.–25.10.  G

EW
A

7.11. 
Ziger-M

ärt
5.12.  

Ch
lau

s-M
ärt

Frisch
m

ärkte:

Jed
en

 Sam
stag von

 
9 b

is 13 U
h

r am
 Lach

n
er 

H
afen

, «U
rw

ü
ch

sigs u
s 

M
arch

 &
 H

öf»

27.03. 
«Irische V

olksm
usik –  

 
IN

IS
H

» 
IN

IS
H

 ist abgeleitet vom
 G

äli-
schen Inis, bedeutet Insel und steht 
hier für Irland und seine M

usik. 
D

ie G
ruppe IN

IS
H

 besteht aus 
M

ike G
orsatt (G

uitar, B
ouzouki 

&
 B

odhran), Tam
y G

orsatt (Irish 
C

oncertina, W
histle, V

ocal &
 

A
kkordeon) und B

rendan W
ade 

(U
illeann P

ipes, W
histles, V

ocal 
&

 G
uitar). IN

IS
H

 spielen neben 
traditionellen irischen Jigs &

 R
eels 

auch E
igenkom

positionen, die die 
grüne Insel Irland auf die bühne 
fasson zaubern. 

bühne fasson, B
ahnhofsplatz 10, 

20.15 U
hr, E

intritt C
H

F
 25.–/15.–, 

V
orverkauf: S

piel- und L
äselade, 

Tel. 055 442 51 76

18.04. 
«B

ucky H
alker – W

oody 
G

uthrie lässt grüssen» 
B

ucky H
alker gilt in seiner H

eim
at 

U
S

A
 als W

oody G
uthrie der N

euzeit. 
Z

w
ar gilt er noch als G

eheim
tipp, 

doch hat er schon rund ein halbes 
D

utzend C
D

s veröffentlicht, darunter 
sein neuestes, epochales W

erk 
«W

isconsin». B
ucky H

alker w
ird 

begleitet von A
ndy D

ee, dem
 hervor-

ragenden D
obro-, Slide-, B

ass- und 
E

-G
itarristen. E

in genussreicher A
bend.

bühne fasson, B
ahnhofsplatz 10, 

20.15 U
hr, E

intritt C
H

F
 25.–/15.–, 

V
orverkauf: S

piel- und L
äselade, 

Tel. 055 442 51 76

03.05. 
«Frühlingsserenade 

 
C

O
N

 B
R

IO
» 

15 U
hr, Festplatz am

 S
ee, E

intritt frei, 
Festw

irtschaft. B
ei schlechter W

itte-
rung in der P

farrkirche L
achen. 

Im
 Sw

iss C
asinos Pfäffikon-Zürichsee ist der Eintritt frei.  W

ir sind täglich von 12 bis 3 U
hr für Sie da, am

 D
onnerstag,  

Freitag und Sam
stag sogar bis 4 U

hr.  Ab 18 Jahren, m
it einem

 am
tlichen Ausw

eis und gepflegter Kleidung sind Sie dabei.

Seedam
m

strasse 3 • 8808 Pfäffikon SZ • w
w

w.sw
isscasinos.ch 

In
 eigen

er Sach
e:

W
an

n
 im

m
er m

öglich
, w

erd
en

 
d

ie Th em
ata d

es «Lach
n

ers» in
 

d
iesem

 Jah
r von

 ein
em

 V
ortrag 

d
es gleich

en
 Th em

as b
egleitet. 

Z
u

m
 H

eft 1/2009 m
it d

em
 Th e-

m
a «V

erein
e» w

ird
 d

er V
ortrag 

am
 

13. 
M

ärz 
2009 

stattfi n
d

en
 

(sieh
e Seite 15). D

er V
ortrag zu

m
  

Th em
a «A

u
slän

d
er» d

ieser A
u

s-
gab

e ist in
 V

orb
ereitu

n
g. D

as D
a-

tu
m

 steh
t n

och
 n

ich
t fest, b

itte 
in

form
ieren

 Sie sich
 in

 d
er L

o-
kalp

resse 
od

er 
u

n
ter 

w
w

w
.

zaem
elach

en
.ch

. Ü
b

er ein
e rege 

Teiln
ah

m
e freu

en
 w

ir u
n

s!

A
K

TU
E

LLE V
E

R
A

N
STA

LTE
R

 
w

w
w

.
fasson

-th
eater.ch

, b
egaegn

ig.ch
, 

m
arch

rin
g.ch

, lach
en

.ch
, 

com
p

u
teria-au

ssersch
w

yz.ch
, 

sz.pro-sen
ectu

te.ch, sam
ariter-

lach
en

.ch
, lach

n
er-m

aerkte.ch
, 

d
orf-m

aert.ch
, spital-lachen

.ch,  
zaem

elachen
.ch
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r K

örp
er u

n
d

 Seele, b
is 22.3., 

C
reativ-C

en
ter, P

ro Sen
ectu

te

24.3. | D
en

k-fi t-n
ess 

b
is 14.4., C

reativ-C
en

ter,
P

ro Sen
ectu

te

24.3. | K
in

derw
aren

börse
b

is 25.3., ref. K
irch

gem
ein

d
e-

h
au

s, Sp
ielgru

p
p

e L
ach

en

26.3. | G
an

zh
eitl. Seh

train
in

g
b

is 16.4., C
reativ-C

en
ter, 

P
ro Sen

ectu
te

27.3. | H
an

dyku
rs

fü
r A

n
fän

ger, C
reativ-C

en
ter, 

P
ro Sen

ectu
te

27.3. | N
eue Verkeh

rsregeln
C

reativ-C
en

ter, P
ro Sen

ectu
te

27.3. | Irisch
e Volksm

u
sik IN

ISH
20.15 U

h
r, b

ü
h

n
e fasson

 L
ach

en
, 

C
H

F
 25.–/15.–, B

egägn
ig am

 Sey

28.3. | A
ltpapiersam

m
lu

n
g

H
arm

on
ie-M

u
sikverein

/
U

m
w

eltsch
u

tzstelle

31.3. | K
ap

ellfest Lach
en

m
it feierlich

er Lich
terp

rozession
, 

K
ap

elle u
n

d
 P

farrkirch
e

31.3. | B
lu

tsp
en

deaktion
18–20.30 U

h
r, Sch

u
lh

au
s Seefeld

/
Sin

gsaal, Sam
ariterverein

 
Lach

en

A
P

R
IL

9.4. | D
igitale Fotobearbeitu

n
g 

C
reativ-C

en
ter, P

ro Sen
ectu

te 

12.4. | M
archm

useum
 

30-Jah
r-Ju

b
iläu

m
 M

arch
m

u
seu

m
 

m
it 100 rep

räsen
tativen

 G
egen

-
stän

d
en

 au
s d

er Sam
m

lu
n

g, 
13.30–16 U

h
r, M

arch
m

u
seu

m
 

R
em

p
en

/V
ord

erth
al

15.4. | Ju
n

ges Th eater Lach
en

 
(b

ezieh
u

n
gsw

aise ...!), 20.15 U
h

r, 
b

ü
h

n
e fasson

, C
H

F 20.–/15.–, 
Ju

n
ges Th eater L

ach
en

17.4. | Ju
n

ges Th eater Lach
en

(b
ezieh

u
n

gsw
aise ...!), 20.15 U

h
r, 

b
ü

h
n

e fasson
, C

H
F 20.–/15.–, 

Ju
n

ges Th eater L
ach

en

18.4. | B
u

cky H
alker

W
ood

y G
u

th
rie lässt grü

ssen
, 

20.15 U
h

r, b
ü

h
n

e fasson
, 

C
H

F
 25.–/15.–, B

egägn
ig am

 Sey

Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen
Aufhänger

Veran
staltu

n
gen

 m
ärz/april 2009

12.03.   
«D

onnschtigs-K
ulturbar»

m
it der M

usikgruppe «K
om

pass». 
M

it W
urzeln u. a. aus der Jazz-T

ra-
dition greift die Form

ation stilistisch 
w

eit um
s sich und erfreut m

it ihrer 
M

usik ein breit gefächertes P
ubli-

kum
. bühne fasson, B

ahnhofsplatz 
10, 20.15 U

hr, E
intritt frei.

26.03.  
«D

onnschtigs-K
ulturbar»

M
usik ab V

inyl von G
ästen für 

G
äste. 17 U

hr, bühne fasson L
achen. 

E
intritt frei.

15. +
 17.04.  «Junges T

heater 
L

achen (beziehungsw
aise ....!)»

E
in S

tück über die Jugendliebe vom
 

Jungen T
heater L

achen unter der 
L

eitung von R
oland U

lrich. S
eit 

m
ehr als 12 Jahren spielen Jugend-

liche aus dem
 Z

üri-O
berland und 

der R
egion M

arch anspruchsvolles 
L

aientheater für Jugendliche und 

M
Ä

R
K

TE / ab
 M

ärz

Lach
n

er M
ärkte 

A
b

 M
ärz ist es w

ied
er so w

eit. 
Jed

en
 Sam

stag kan
n

 b
eim

 
H

afen
 «U

rw
ü

ch
sigs u

s M
arch

 
u

n
d

 H
öf» erstan

d
en

 w
erd

en
 

u
n

d
 zu

sätzlich
 gib

t es ein
m

al 
m

on
atlich

 ein
en

 tollen
 

Th em
en

m
ärt. 

B
eim

 H
afen

 in
 Lach

en
 

TH
EATER

 / 14.–16. M
ai

A
sch

en
p

u
ttel

E
in

 P
rojekt, b

asieren
d

 au
f d

er 
O

p
er «La C

eren
tola» von

 G
. 

R
ossin

i u
n

d
 d

em
 M

ärch
en

 d
er 

G
eb

rü
d

er G
rim

m
. 

b
ü

h
n

e fasson
 Lach

en
 , 

20.15 U
h

r 

K
irch

e / 29. M
ärz  

K
ap

ellfest
D

as trad
ition

elle K
ap

ellfest zu
 

E
h

ren
 d

er Sch
m

erzh
aften

 
M

u
tter im

 R
ied

 m
it ein

er 
feierlich

en
 L

ich
terp

rozession
 

ist w
eit ü

b
er d

ie G
ren

zen
 

L
ach

en
s b

ekan
n

t gew
ord

en
.

K
ap

elle im
 R

ied
 u

n
d

  
P

farrkirch
e Lach

en

JU
G

EN
D

 / 15. +
 17. A

p
ril

Ju
n

ges Th
eater

Seit 12 Jah
ren

 sp
ielen

 Ju
gen

d
li-

ch
e an

sp
ru

ch
svolles Laien

-
th

eater fü
r Ju

gen
d

lich
e u

n
d

 
E

rw
ach

sen
e, greifen

 aktu
elle 

Th em
en

 au
f u

n
d

 sch
aff en

 ein
 

eigen
stän

d
iges Th eater.

b
ü

h
n

e fasson
 Lach

en
, 

20.15 U
h

r

M
U

SIK
  / 18. A

p
ril

B
u

cky H
alker

B
u

cky H
alker u

n
d

 A
n

d
y D

ee 
b

ieten
 ein

en
 gen

u
ssreich

en
 

m
u

sikalisch
en

 A
b

en
d

 in
 d

er 
T

rad
ition

 d
es legen

d
ären

 
W

ood
y G

u
th

rie. 

 b
ü

h
n

e  fasson
 Lach

en
,

20.15 U
h

r

21.4. | E
n

tsteh
u

n
g Sih

lsee
E

in
e L

an
d

sch
aft verän

d
ert sich

. 
14 U

h
r, P

farreih
eim

 G
erb

i, P
ro 

Sen
ectu

te

22.4. | M
obil sein

 – M
obil bleiben

b
is 23.4., V

erkeh
rszen

tru
m

 
Tu

ggen
, P

ro Sen
ectu

te

24.4. | G
em

ein
deversam

m
lu

n
g

20 U
h

r, H
otel-R

estau
ran

t B
ären

, 
G

em
ein

d
erat Lach

en

25.4. | A
ltpapiersam

m
lu

n
g 

N
arrh

alla/U
m

w
eltsch

u
tzstelle

V
O

R
S

C
H

A
U

2.5. | C
lam

ü
r Jazz-K

on
zert

20.15 U
h

r, P
ark d

er b
ü

h
n

e fasson
 

Lach
en

, E
in

tritt frei

3.5. | C
on

 B
rio  

Frü
h

lin
gsseren

ad
e, 15 U

h
r, 

Festp
latz am

 See, E
in

tritt frei, 
B

egägn
ig am

 Sey

12.5. | B
erom

ü
n

ster
Fü

h
ru

n
g d

u
rch

 d
as C

h
orh

erren
-

stift, Tagesau
sfl u

g, P
ro Sen

ectu
te

14.5. |P
rojekt A

sch
en

pu
ttel 

au
ch

 15. u
n

d
 16.05., jew

eils 20.15 
U

h
r, b

ü
h

n
e fasson

, C
H

F
 25.–

16.5. | Zürichsee-C
höre

19.30 U
h

r, P
farrkirch

e L
ach

en
, 

E
in

tritt frei, B
egägn

ig am
 Sey

28.5. | «zäm
e L

A
C

H
E

N
» 

G
en

eralversam
m

lu
n

g

5./6.6. | Lach
festival

«lach
ä am

 sey», B
egägn

ig am
 

Sey, V
orverkau

f: B
an

k L
in

th

E
rw

achsene und greifen aktuelle T
he-

m
en auf. S

ie schaffen ein eigenständi-
ges T

hater, das w
eit über die R

egion 
bekannt gew

orden ist.  bühne fasson, 
B

ahnhofsplatz 10, 20.15 U
hr, E

intritt 
C

H
F 20.–/15.–, V

orverkauf: Spiel- und 
L

äselade, Tel. 055 442 51 76, oder 
unter w

w
w

.fasson-theater.ch

02.05.   
«Jazz-K

onzert C
lam

ür»
D

as erste K
onzert im

 Park! C
lam

ür, 
die Jazz-B

and m
it B

ündner W
urzeln, 

eröffnet die Parksaison 2009. Park 
der bühne fasson, B

ahnhofsplatz 10, 
20.15 U

hr, E
intritt frei. 

14.–16.05.  «P
rojekt A

schenputtel»
E

ine Z
usam

m
enarbeit des Fasson 

T
heaters L

achen, der A
nnette-

W
indlin-P

roduktion L
uzern und des 

H
ofstatt-T

heaters S
chw

yz. A
usgangs-

lage der P
roduktion sind die O

per 
«L

a C
erentola» von G

. R
ossini und 

das M
ärchen der G

ebrüder G
rim

m
. 

bühne fasson, B
ahnhofplatz 10, 

jew
eils 20.15 U

hr, E
intritt C

H
F

 25.–,  
V

orverkauf: S
piel- und L

äselade, 
Tel. 055 442 51 76 oder unter 
w

w
w

.fasson-theater.ch

LA
C

H
N

ER
 M

Ä
R

K
TE

Th
em

en
m

ärkte:

7.3. 
Ch

äs-M
ärt

4.4. 
O

sch
ter-M

ärt
2.5. 

A
ltes H

an
d

w
erk 

 
am

 M
ärt

6.6. 
See-M

ärt
4.7. 

Ch
riesi-M

ärt
8.8. 

G
rill-M

ärt
29.8. 

Sp
ezialitäten

-M
ärt

12.9. 
A

P
H

-M
ärt

3.10. 
W

ild
-M

ärt
22.–25.10.  G

EW
A

7.11. 
Ziger-M

ärt
5.12.  

Ch
lau

s-M
ärt

Frisch
m

ärkte:

Jed
en

 Sam
stag von

 
9 b

is 13 U
h

r am
 Lach

n
er 

H
afen

, «U
rw

ü
ch

sigs u
s 

M
arch

 &
 H

öf»

27.03. 
«Irische V

olksm
usik –  

 
IN

IS
H

» 
IN

IS
H

 ist abgeleitet vom
 G

äli-
schen Inis, bedeutet Insel und steht 
hier für Irland und seine M

usik. 
D

ie G
ruppe IN

IS
H

 besteht aus 
M

ike G
orsatt (G

uitar, B
ouzouki 

&
 B

odhran), Tam
y G

orsatt (Irish 
C

oncertina, W
histle, V

ocal &
 

A
kkordeon) und B

rendan W
ade 

(U
illeann P

ipes, W
histles, V

ocal 
&

 G
uitar). IN

IS
H

 spielen neben 
traditionellen irischen Jigs &

 R
eels 

auch E
igenkom

positionen, die die 
grüne Insel Irland auf die bühne 
fasson zaubern. 

bühne fasson, B
ahnhofsplatz 10, 

20.15 U
hr, E

intritt C
H

F
 25.–/15.–, 

V
orverkauf: S

piel- und L
äselade, 

Tel. 055 442 51 76

18.04. 
«B

ucky H
alker – W

oody 
G

uthrie lässt grüssen» 
B

ucky H
alker gilt in seiner H

eim
at 

U
S

A
 als W

oody G
uthrie der N

euzeit. 
Z

w
ar gilt er noch als G

eheim
tipp, 

doch hat er schon rund ein halbes 
D

utzend C
D

s veröffentlicht, darunter 
sein neuestes, epochales W

erk 
«W

isconsin». B
ucky H

alker w
ird 

begleitet von A
ndy D

ee, dem
 hervor-

ragenden D
obro-, Slide-, B

ass- und 
E

-G
itarristen. E

in genussreicher A
bend.

bühne fasson, B
ahnhofsplatz 10, 

20.15 U
hr, E

intritt C
H

F
 25.–/15.–, 

V
orverkauf: S

piel- und L
äselade, 

Tel. 055 442 51 76

03.05. 
«Frühlingsserenade 

 
C

O
N

 B
R

IO
» 

15 U
hr, Festplatz am

 S
ee, E

intritt frei, 
Festw

irtschaft. B
ei schlechter W

itte-
rung in der P

farrkirche L
achen. 

Im
 Sw

iss C
asinos Pfäffikon-Zürichsee ist der Eintritt frei.  W

ir sind täglich von 12 bis 3 U
hr für Sie da, am

 D
onnerstag,  

Freitag und Sam
stag sogar bis 4 U

hr.  Ab 18 Jahren, m
it einem

 am
tlichen Ausw

eis und gepflegter Kleidung sind Sie dabei.

Seedam
m

strasse 3 • 8808 Pfäffikon SZ • w
w

w.sw
isscasinos.ch 

In
 eigen

er Sach
e:

W
an

n
 im

m
er m

öglich
, w

erd
en

 
d

ie Th em
ata d

es «Lach
n

ers» in
 

d
iesem

 Jah
r von

 ein
em

 V
ortrag 

d
es gleich

en
 Th em

as b
egleitet. 

Z
u

m
 H

eft 1/2009 m
it d

em
 Th e-

m
a «V

erein
e» w

ird
 d

er V
ortrag 

am
 

13. 
M

ärz 
2009 

stattfi n
d

en
 

(sieh
e Seite 15). D

er V
ortrag zu

m
  

Th em
a «A

u
slän

d
er» d

ieser A
u

s-
gab

e ist in
 V

orb
ereitu

n
g. D

as D
a-

tu
m

 steh
t n

och
 n

ich
t fest, b

itte 
in

form
ieren

 Sie sich
 in

 d
er L

o-
kalp

resse 
od

er 
u

n
ter 

w
w

w
.

zaem
elach

en
.ch

. Ü
b

er ein
e rege 

Teiln
ah

m
e freu

en
 w

ir u
n

s!

A
K

TU
E

LLE V
E

R
A

N
STA

LTE
R

 
w

w
w

.
fasson

-th
eater.ch

, b
egaegn

ig.ch
, 

m
arch

rin
g.ch

, lach
en

.ch
, 

com
p

u
teria-au

ssersch
w

yz.ch
, 

sz.p
ro-sen

ectu
te.ch, sam

ariter-
lach

en
.ch

, lach
n

er-m
aerkte.ch

, 
d

orf-m
aert.ch

, spital-lachen
.ch,  

zaem
elachen

.ch
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Für unsere AustauschschülerInnen aus 
aller Welt suchen wir für das Schuljahr 
2009/2010 noch Gastfamilien in Ihrer 
Gemeinde. 

Offenheit und menschliche Wärme 
sind die Hauptanforderungen an die 
gesuchte Familie. Dazu kommen Ver-
pflegung und ein Bett, jedoch nicht un-
bedingt ein eigenes Zimmer. 

Die Gastfamilie erhält einen ein-
maligen Einblick in die Kultur des neu-
en Familienmitglieds. Das Leben Seite 
an Seite mit einer Person, deren An-
sichten oft ganz anders und fremd sind, 
bietet die Gelegenheit für ausserge-
wöhnliche Erfahrungen: Durch die be-
reicherndste Form des Austauschs – 
den gemeinsamen Alltag – lernen alle 

Beteiligten, die Werte und Vorstellun-
gen des anderen zu entdecken und zu 
respektieren.

Kennst du eine Familie, die gerne 
jemanden aufnehmen möchte, oder 
willst du selber bald ein neues Famili-
enmitglied willkommen heissen? Mel-
de dich bei uns, und Du erhälst unver-
bindlich Informationsmaterial.

Für weitere Informationen: 
YFU Zentralschweiz
Laura Condrau 
(laura.condrau@yfu.ch)

Oder bei YFU Schweiz, 
Tel. 031 305 30 60, 
www.yfu.ch/gastfamilie

Weltoffene Gastfamilien 
gesucht

Unterwegs

Einen riesigen Rücklauf bekam die Re-
daktion des «Lachners» auf den Wett-
bewerb in unserer Weihnachts-
grossauflage. Die richtige Antwort auf 
die Frage, welche Geschenke nicht in 
Lachen zu kaufen waren, lautete: Seite 
25, farbenfrohe Vogelhäuschen und 

handgearbeitetes Adventslicht. Diese 
beiden Geschenkideen sind vom Be-
hindertenheim Höfli, Wangen, angefer-
tigt worden und nur dort zu erhalten. 
Unter den vielen richtigen Einsendun-
gen hat das Los entschieden, wer die 
glücklichen Gewinner sind. Dank dem 

Sponsoring der HGV-Detaillisten und 
der Genossenschaft «die karte» gehen  
CHF 150 an Karin Vogt, Seidenstrasse 
22a, 8853 Lachen, CHF 100 an Ines 
Rohloff, Nordring 13, 8854 Siebnen, 
und CHF 50 an Alois Kistler, Meriken-
strasse 5, 8864 Reichenburg. 

Wir gratulieren herzlich! Die  
Gewinner können ihren Einkaufs- 
gutschein bei Elsbeth Anderegg,  
Spiel- und Läselade Lachen, abholen.

And the winner is…

Den vertieften Betrachtungen zum 
Vereinswesen in Lachen in der letzten 
Ausgabe des «Lachner» folgt am Frei-
tag, 13. März, ein Anlass für die Präsi-
dentinnen und Präsidenten im Fasson-
Theater. Dabei soll diesen zum einen 
gedankt werden für den immensen eh-
renamtlichen Einsatz und die Mitge-
staltung des gesellschaftlichen Lebens 
in der Gemeinde. Zum anderen wer-
den zwei kurze Referate zu Diskussio-
nen und Gedankenaustausch anregen.

«Unterstützung für die Vereinsar-
beit» thematisiert Christa Camponovo 
von der Fachstelle Vitamin B. Sie beur-
teilt die Zusammenarbeit zwischen 

Gemeinde und Vereinen als eine Part-
nerschaft mit Zukunft.

Um die Zukunft geht es auch in den 
Ausführungen von Donat Schwyter. Er 
leitet die vom Bezirk March neu gebil-
dete Kommission zur Ausarbeitung ei-
nes Projektes für Jugendarbeit. Be-
kanntlich setzt auch er auf die Stärkung 
der Vereine.

In der anschliessenden Diskussion 
dürften auch «heisse Eisen» themati-
siert werden. Denn es kann weder den 
Vereinsvertretern noch den Politikern 
gleichgültig sein, ob sich die ehren-
amtliche Vorstands- und Vereinstätig-
keit längerfristig attraktiv gestalten 

lässt. Gefragt sind gute Ideen und der 
Mut, neue Wege des Austausches zu 
beschreiten. Denn das (Vereins-)Le-
ben in der Gemeinde soll auch künftig 
attraktiver und bedeutungsvoller sein 
als das Nachtleben in Zürich.

Gemeindepräsident Pit Marty wird 
die Vereinsvertreter willkommen heis
sen. Als Vertreter von «zäme LACHEN» 
zeichnen Edith Villiger und Präsident 
Noldi Kessler für den Anlass verant-
wortlich. Abgerundet wird das Pro-
gramm, das von 19.30 bis 21.30 Uhr 
dauert, mit einem Apéro. 

Text: Frieda Suter

Diskussionsabend für Vereins- 
vertreterInnen und Interessierte: 
Freitag, 13. März, 19.30 Uhr, Fasson-
Theater, Lachen. Anmeldung unter 
info@zaemelachen.ch oder  
Tel. 055 442 92 22.

«Besser als das Zürcher 
Nachtleben»
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www.szkb.ch

Finden Sie Ihr Traumhaus!
An der Schwyzer
Eigenheim-Messe vom
27./28. März 2009 in
Altendorf. 

Willst Du verschönern
Deine Wohnung? Dein Haus?
Dann kommst Du ohne Farben
von Reichmuth nicht aus.

Farben Reichmuth & Co.
Kirchplatz 3, 8853 Lachen, Postfach 537
Telefon 055 442 21 19, Fax 055 442 21 23



Kurse in Lachen und Siebnen  

ie Kraft der eigenen Mitte spüren 
 
Yoga am Morgen  über Mittag  am Abend 
 

Yoga für Kinder und Jugendliche  
 

Yoga Workshops 

Anmeldung unter oder 
Telefon 055 440 26 88 � Mobil 079 400 85 17  
Sabina Riesch � lic.oec. / MBA � International Yoga Teacher  



8853 Lachen · Tel. 055 442 32 63 · www.staeh l ia rch.ch

Jetzt richtig investieren! Der Zeitpunkt war kaum je so günstig,
nachhaltige Werte im Immobilienbereich zu schaffen. Einerseits
durch eine äusserst vorteilhafte Situation auf dem Zinsmarkt,
zum anderen durch Förderungen von Energie senkenden
Massnahmen. Zudem zeitigen Wärmedämmungen, eventuell
verbunden mit einem verbrauchsarmen Heizsystem der neusten
Generation, langfristige Einsparungen. Ganz abgesehen davon,
dass Investitionen im Immobilienbereich ohnehin zu den wert-
beständigsten Anlagen zählen.

Anz_Staehli_Invest_185x66_4c.qxd  20.2.2009  10:50 Uhr  Seite 1
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Marketing und Architektur sind das Thema   
einer Ausstellung im Architekturfoyer der 

 Eidgenössischen Technischen Hochschule Zürich. 
Sie vereint alle 17, im letzten Jahr für den ersten 

«Award für Marketing und Architektur» nominierten 
Projekte. Die neue Lachner Hafenanlage erhielt dort 
nebst sechs weiteren Objekten eine Auszeichnung 
in der Kategorie Öffentliche Gebäude. Durch eine 
klar moderne, architektonische Sprache entstand 
eine neue Anlage, die nicht nostalgisch an den alten 
Lachner Hafen anknüpft. Sie ist Bühne für die impo-
sante Naturkulisse und erhielt durch die Architektur 
eine Standortqualität, die sich aktiv im Marketing 
einsetzen lässt.

Ausstellung seit Februar geöffnet
Mit dem Hauptpreis ausgezeichnet wurde im Wett-
bewerb der Freitag Flagship Store in Zürich. Wie die 
Freitag-Taschen LKW-Planen recyclieren, setzt sich 

Hafenanlage auf dem 
Weg zum Markenzeichen
Der neue Lachner hafen mit klarer, heutiger Sprache, ist vom 19. Februar bis 2. april zusam-
men mit den anderen ausgezeichneten und nominierten Projekten Thema einer ausstellung 
an der eTh in zürich. | Te x T: Fr IeDa SuTer/bILD: marIe-e ve hOFmann-marSy

der Geschäftsturm in Zürichs Industriequartier aus 
gebrauchten Überseecontainern zusammen. Der 
prominente Standort am Gleisfeld trägt zur Wir-
kungskraft bei. 

Die Ausstellung im gta-Institut für Geschichte 
und Theorie der Architektur an der ETH in Zürich 
wird am Mittwoch, 18. Februar, durch Andreas Tön-
nesmann von der ETH eröffnet. Der Einführung 
durch Urs Bratschi von der Baukoma AG in Kerzers 
folgen verschiedene Projektpräsentationen. Die 
Ausstellung bleibt bis am 2. April an den Wochenta-
gen geöffnet.

Ausstellung Marketing und Architektur, 
Architekturfoyer Hönggerberg, 
ETH Zürich: 19. Februar bis 2. April, 
Montag bis Freitag 8 bis 22 Uhr, 
Samstag 8 bis 12 Uhr, 
Sonn- und Feiertage geschlossen.

Der Lachner Hafen – ein ausgezeichnetes Objekt an  

der ETH-Ausstellung in Zürich.

Übrigens
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Interview

Diana Sabotic

Montenegro

Detailhandelsangestellte 
und in Ausbildung KV

1992

1992

2002 in Lachen eingebürgert

Ich bin einfach meiner Mutter  
nachgelaufen (lacht).

Eine strandlose Insel in Europa.  
Ein äusserst sauberes Land. Multikul-
ti. Viele Vorurteile. Viele anständige, 
nette Leute. Die schönsten Passstras

sen der Welt (bin Töff-Fahrerin).

Wähe («Wääye»)
Das klingt so nach wäääk, nicht gut.  

Ist aber superfein!

...ehemalige Heimat!
Einige Familienmitglieder und alte 
Freunde, manchmal die Sonne und  

das Meer. 

Meine Heimat ist die Schweiz. Meine 
Freunde und meine Mutter sind hier. 

Wenn ich nach Montenegro fahre, 
nehme ich Fotos von meinen Töfftrips 

mit – und Schokolade.

Grüezi, 
wir wohnen hier. 
Sie sind aus verschiedensten Gründen hier gelandet... Fünf Menschen, fünf Nationen, fünf 
Fragen, fünf Anworten. | Te x t:/Bilder: Redaktio  nste am

Sabu Pullely

Indien

Finanzbuchhalter bei
AXA-Bank Winterthur

1991

1992

2007 in Lachen eingebürgert

Meine Frau fand eine neue Stelle
in Lachen und der Ort gefiel uns so 
gut, dass wir gleich geblieben sind.

Es ist ein schönes Land, in dem die
Gerechtigkeit einen zentralen

Standpunkt hat. Und die 
Menschen sind so nett und sagen  

jedem Grüezi!

Grüezi. Das erste Wort, das meine 
Frau gelernt und immer noch eine 

grosse Bedeutung für uns hat. 

Ich vermisse sehr meine Eltern, 
Verwandte, Kindheitsfreunde und 

auch ein wenig das wärmere Wetter.

Die Schweizer Schokolade und den 
Käse. Denn meine Verwandten lieben 

beides sehr.

Vorname/Name 

Herkunft

Tätigkeit

Seit wann in der Schweiz

Seit wann in Lachen

Bewilligung / Status

Wie/Weshalb sind Sie in Lachen 
gelandet?

Beschreiben Sie Ihre Schweiz 

Lieblingswort auf Schwiizertütsch

Was vermissen Sie aus Ihrer Heimat?

Was würden Sie von hier in Ihre 
Heimat mitnehmen?
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Interview

Juan Carlos Flores

Peru

Hausmann, Vater, ausgebildeter 
Spanischlehrer

2008

2008

B

Meine Frau (Deutsche) ist hier 
beruflich tätig.

Ich schätze sehr, dass man sich hier 
überall und zu jeder Zeit draussen 

bewegen kann – für Kinder ideal. Die 
Schweiz empfinde ich als ruhig und 

gemütlich.

Grüezi

Mit 18 ging ich zum Studium in die 
USA, danach einige Jahre nach 

München, das mehr als Peru meine 
Heimat war. Aber ich vermisse 

eigentlich nichts aus dieser Zeit. 

Eine grosse Auswahl an Käse-Sorten!

Kurt Behofsits

Österreich

freischaffender
EDV-Instruktor

1975

1999

C

Die attraktive Wohnlage in der Nähe 
von Zürich hat uns hergelockt.

Mich begeistert die sehr gut ausge-
baute Infrastruktur, der öffentliche 

Verkehr ist vorbildlich und setzt 
internationalen Massstab. Man kann 

gut ohne Auto in Lachen leben.

Schätzeli

Den österreichischen Schmäh, d.h. 
charmanter Witz und die Fähigkeit, 

sich selbst nicht allzu ernst zu 
nehmen. 

Ich fühle mich hier so zu Hause, dass 
es mich nicht mehr in meine ehema-

lige Heimat zurückzieht.

Anke Dittmann

Deutschland

Gesprächspädagogin
Kinesiologin

2005

2005

C

Mein Mann ist seit
2005 in Wollerau tätig.

Die Gegend ist landschaftlich wun-
derschön. Ich empfinde die Schwei-
zer und den Alltag als so wohltuend 
berechenbar und zuverlässig. Das 

reicht von Ämtern bis zur Müllabfuhr.

Parkieren – das klingt so elegant. 

Die alten Freunde. 

Die neuen, Schweizer Freunde. 
Übrigens, ein Schweizer liebt jetzt 

eine meiner Töchter.
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Unser neuer LCD-TV 
macht wunschlos glücklich

Mit dem BeoVision 8 haben Sie die freie Wahl – in jedem Raum 
Ihres Zuhauses. Ob als TV-Gerät mit einer Spielkonsole oder als 
Computer-Bildschirm, der 26‘‘ LCD-TV BeoVision 8 glänzt stets 
mit exzellenter Bild- und Klangqualität. 

www.bang-olufsen.com

Wirtschaftsprüfung
Treuhand und Immobilien
Steuer- und Rechtsberatung
Unternehmensberatung und 
Informatik

Steueroptimierung... 
Unsere Experten helfen Ihnen dabei!

BDO Visura
Feldmoosstrasse 12, 8853 Lachen, Tel. 055 451 52 30, Fax 055 451 52 31, lachen@bdo.ch 
www.bdo.ch

Ihr Partner in der Region:

Jacqueline Gubelmann, dipl. Treuhandexpertin

90x66_Lachner März_4c yri   1 12.02.2009   09:34:46

Ausstellung auf über 600m2!

Freeride - Ihr Partner für Motorradbekleidung

- Mofa-, Roller-, Motorradhelme   ab Fr.  159.--
  Schuberth-Helme immer Fr. 100.-- günstiger
- Roller- und Motorradstarterpaket ab Fr. 359.--
  Jacke, Hose und Handschuhe
- Motorrad-Bekleidung   
  grosse Auswahl bekannter Labels
- Motorradfahrschule   mtl. Start neuer Kurse
- Motorrad-Weiterbildungskurse   diverse ab 20.4. 
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Grosse Schultornister- und Rucksack-Ausstellung
Grosse Auswahl an Big Box und Funke Schulsäcken, Etuis, Turnbeutel, Sporttaschen und Kindergartentaschen. 

Wir zeigen auch Racoon und Funke Outback Rucksäcke. 

Wo: Im reformierten Kirchgemeindehaus, Gartenstrasse 4, 8853 Lachen
Samstag, 28. März 2009, 16.00–19.00 Uhr
Sonntag, 29. März 2009, 11.00–17.00 Uhr

Komm doch mit deinen Eltern, deinem Gotti, Götti, Grosi, Opa usw. bei uns vorbei. 
Es gibt für alle etwas zu sehen.

Überraschungsgeschenk bei einer Bestellung oder einem Kauf.

Inhaberin: 
Brigitte Suter

Papeterie Büro-Fachgeschäft

Rathausplatz 4, 8853 Lachen
Tel. 055 442 13 61
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Mit einer Idee, einer freiwilligen Spen-
de und viel Einsatz wurde im Septem-
ber 1998 der Verein Associazione itali-
ana cultura e sport (A.I.C.S.) in Lachen 
gegründet. Verantwortlich für das Zu-
standekommen waren 
Giuseppe Musto, Zuzo-
lo Vincenzo, die Brüder 
Domenico, Mario und 
Giancarlo Petrassi,  
Felice Angelo, Canonico 
Antonio und Franco La 
Torre. 

Ihr Hauptanliegen 
war und ist es, den jun-
gen Italienerinnen und 
Italienern der zweiten 
Generation die Kultur 
der diversen Regionen 
ihrer Heimat wieder 
vertraut zu machen und 
ihnen die Erinnerungen 
der älteren Generatio-
nen nahezubringen.  
Älteren Menschen, de-
ren Familien sowie 
nachfolgenden Zuwan-
derern wurde bei der 
Integration in der 
Schweiz geholfen. 

Ein weiteres Ziel ist 
es aber auch, den Schweizer Familien 
die italienischen Traditionen, Sitten 
und Gebräuche zu zeigen und damit 
die kulturellen Grenzen zu überwin-
den. 

Gern gesehener Gast in Lachen
Zum Zeitpunkt der Gründung umfass-
te der Verein ca. 50 Mitglieder. Heute 
sind es bereits 250 aus verschiede- 
nen Alterskategorien, darunter auch 
Schweizer Familien. Der Verein ist bei 
vielen Anlässen und Veranstaltungen 
rund ums Jahr aktiv dabei. So organi-
siert er im Januar das Hallenfussball-
turnier für die Jüngsten zwischen sechs 
und 12 Jahren in Pfäffikon. 

Im Frühjahr finden jeweils ein 
Tanzfest und eine Tagesreise statt, und 
damit wird es den Familien mit Kin-
dern ermöglicht, die Schweiz besser 
kennen zu lernen. Im Herbst ist der 
A.I.C.S. ein gern gesehener Gast an der 

Lachner Chilbi und die italienischen 
Spezialitäten haben bereits eine grosse 
Fangemeinde. Im Herbst folgt dann die 
Generalversammlung mit anschlie-
ssendem Nachtessen für die Mitglieder 

und der Jahresreigen endet mit einer 
Chlausfeier für die Kleinen und aus-
wärtigen Kinder. 

Die meisten Mitglieder des Vereins 
sind schon seit langen Jahren in der 
Schweiz und haben sich bestens integ-
riert. Die Sprache und Traditionen, Sit-
ten und Kultur der Schweiz sind für die 
junge Generation kein Thema mehr. 
Viele junge Leute haben sich auch in 
der Berufswelt bestens etabliert, und 
viele sind mittlerweile in leitenden 
Stellen zu finden. 

Infoabende für Mitglieder
Ein bestehendes Problem ist jedoch 
die ältere Generation, die keine Famili-
enangehörigen mehr in der Schweiz 
oder in Italien haben. Für sie ist es sehr 
schwierig, sich an Altersheime oder öf-
fentliche Sozialinstitutionen zu ge-
wöhnen, da diese nur in Schweizer-
deutsch geführt werden. 

Ein kleines Stückchen 
Bella Italia

Für diese bietet der Verein die Mög-
lichkeit, sich mit anderen älteren Men-
schen anzufreunden und auch ausser-
halb des Vereinslebens den Kontakt zu 
pflegen. Der Vorstand des A.I.C.S. ver-
sucht, bei diesen Problemen tatkräftig 
zu helfen und zu beraten. So werden 
Informationsabende über Krankenkas-
sen, AHV, Pensionskasse, Miete usw. 
organisiert. 

«Wir haben die positive Erfahrung 
gemacht, dass viele Schweizer gerne 
mit uns zusammen sind. Die Mischung 
aus beiden Kulturen sowie das Zusam-
mensein bringen viele neue Ideen für 
die Zukunft – und eine festere Bezie-
hung in Krisenzeiten.» zieht Vereins-
präsidentin Stella Capalbo zufrieden 
Resümee. 

Vorstand des A.I.C.S: Präsidentin: 
Stella Capalbo, Vizepräsident: Franco 
Greco, Aktuar: Manuela Gomes, Sekre-
tärin: Lori Belenchia, Kultur: Franco La 
Torre, Sonja Lanza, Sport: Franco 
Monaco, Pasquale Maurmo, Bruno  
Salomone, Soziales: Rosetta Vitulano, 
Revisor: Ambrogio Lanza. 

Kontakt: A.I.C.S., Postfach, 8853  
Lachen, Mail: fcapalbo@bluemail.ch

Text: Mem/Bild: AICS

Menschen
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Es gibt viele Gründe, wie jedes der 
sieben Redaktions-Mitglieder zum 
Team gekommen ist,  aber nur einen 
Grund, dabeizubleiben: Immer die 
beste Ausgabe herauszubringen – 
von Lachnern für Lachner.

Edith Villinger: Lachen, da liegt was 
drin! Kaufmännisch, pädagogisch, 

künstlerisch, jour-
nalistisch ausge-
bildet und erprobt 
– alles lässt sich 
bei «zäme LA-
CHEN» in den 
Teams in buntem 
Gemisch einbrin-
gen, umsetzen 

und zu einer Win-win-Situation ver-
weben. Deshalb bin ich dabei. 

Michael Stähli: Mein Einstieg ins Re-
daktionsteam des «Lachner» ist für 

mich eher uner-
wartet geschehen. 
Das Team 2, zu-
ständig für Aspek-
te der Ortsplanung 
und -gestaltung in 
Lachen, strebte 
eine angemessene 
Vertretung im 

Kreis der Schreibenden an. So bin ich 
nun seit der Taufe des «Lachner» moti-
viert dabei und helfe mit, jeder Ausga-
be einen spannenden Inhalt und ein 
eigenständiges Gesicht zu geben!

Elsbeth Anderegg: Mit den Lachner 
Detaillisten hab’ ich vor 8 Jahren be-
gonnen, jeweils im November die 
Lachner Adventspost herzustellen. Da-

bei hatte ich im-
mer die Idee im 
Hinterkopf, ein 
solches Blatt häu-
figer und mit mehr 
lesenswerten In-
formationen her-
a u s z u b r i n g e n . 
Und siehe da, jetzt 

arbeite ich tatsächlich in einem Team, 
das genau das Produkt herstellt. Schön, 
wenn Ideen in Erfüllung gehen!

Sven Weber: Weil ich’s erfunden habe, 
weil Frieda cool ist, weil Elsbeth alle(s) 

kennt, weil Micha-
el Souveränität 
beweist, weil Edith 
so viel Energie hat, 
weil Pascal super 
gestaltet, weil Ma-
rie-Eve so viel 
Nerven besitzt, 
weil Maximilian 

gut erzogen ist, weil Pizzas die Arbeit 
beflügeln, weil alle mit vollem Mund 
reden, weil ich ein Ginger Ale kriege, 
weil die kommende Ausgabe immer 
die beste wird.

Frieda Suter: Lachen gefällt mir. Gross 
und klein geschrieben, notabene. Ich 

bin 1974 über den 
Ricken «zugewan-
dert», habe hier 
die Kinder ins Le-
ben begleitet und 
eine «zweite Hei-
mat» gefunden. 
Den Start von 
«zäme LACHEN» 

habe ich als Journalistin eindrücklich 

Ein starkes Team 
für Lachen

miterlebt. Es war fast schon Ehrensa-
che, mich in einem Team zu engagie-
ren. Das führte im Prozess der Neuge-
staltung des «Lachners» dazu, ebenfalls 
Texte beizusteuern. «In den ersten drei 
Nummern», versprach ich am Anfang. 
Doch nahtlos ging es weiter. Und ich 
würde ja ehrlich gesagt die Sitzungen 
mit dem illustren Team bereits 
schmerzlich vermissen.

Pascal Kurmann: Mich als gebürtiger 
Höfner hat meine Frau vor zwölf Jah-

ren nach Lachen 
« v e r s c h l e p p t »  
und heute bin ich 
ihr dankbar dafür!  
Die Entwicklung, 
die Lachen in den 
letzten Jahren 
d u r c h g e m a c h t 
hat, finde ich fan-

tastisch und darum war das Engage-
ment für den «Lachner» Ehrensache. 
Ich freue mich, einen kleinen Teil dazu 
beitragen zu können.

Marie-Eve Hofmann-Marsy: Als ich vor 
13 Jahren in die Schweiz kam, bin ich 

zum Glück genau 
richtig gelandet – 
in Lachen. Und in 
dieses Bijou am 
See habe ich mich 
unrettbar verliebt 
– bis heute. Ganz 
klar, dass ich die 
Gründung von 

«zäme LACHEN» eine super Idee fand, 
und als ich gefragt wurde, ob ich die 
Leitung des «Lachners» übernehme, 
mit einem ganz klaren JA antwortete. 
(Nein-Sagen fällt mir so oder so 
schwer.) Ein besonderes Bonbon ist 
neben der interessanten Arbeit mein 
absolut tolles Team, das ich je nach 
Überziehung des Abgabetermins zum 
Redaktionsschluss entweder küssen 
oder schütteln könnte.

... Zuletzt

Impressum

Herausgeber | Vereinigung «zäme  
LACHEN», Geschäftsstelle: Gabriela Rub, 
Oberdorfstr. 28, Lachen, T 055 442 92 22, 
www.zaemelachen.ch, info@zaemelachen.ch 
Inserate | Elsbeth Anderegg, Kreuzplatz 6,  
Lachen, T 055 442 51 76, F 055 442 69 65, 
laeselade@bluewin.ch 

Redaktion/Satzherstellung | Chefredaktorin: 
Marie-Eve Hofmann-Marsy (mem), Kontakt: 
mehofmann@zaemelachen.ch, 055 442 51 86

Gesamtherstellung | Gutenberg Druck AG, 
Lachen, www.gutenberg.ag

Erscheinungsdaten 2009 | Januar, März, Mai, 
Juli, September und November 2009

Redaktionsschluss | Vier volle Wochen vor 
Erscheinen. 

Auflage | 6000  Exemplare

Titelbild | Silvester Arulanantham, Koch/Chef 
de Partie Marina Lachen,  
Foto: Klaus Pichler

Alle Beiträge, die im «Lachner» veröffentlicht 
werden, unterliegen den Redaktions statuten 
vom 13. Dezember 2006, nachzulesen unter 
www.zaemelachen.ch.

Vereinigung «zäme  



Lachner  2 | 2009� 23

Website «zäme LACHEN»
Auf dem Web nichts Neues? Weit gefehlt! Wir 
befinden uns nicht im Winterschlaf. Eine vier-
köpfige Crew beschäftigt sich mit Hochdruck an 
einem Projekt zur Überarbeitung der Website. 
So, wie der Frühling nächstens ins Land ziehen 
wird, so wird die neue Website aufgeschaltet und 
sich präsentieren: beschwingt, angenehm und 
benutzerfreundlich. Bleiben Sie dran – bis bald 
auf www.zaemelachen.ch.

Lachner  1 | 2009 1

Cashmere Flair GmbH Tel. 055 462 19 90
Marktstrasse 17 Fax 055 462 19 91
CH-8853 Lachen www.cashmereflair.ch

info@cashmereflair.ch

Die Wohlfühl-Oase
für Kaschmir-Strickwaren

von FTC (Fare Trade Cashmere)
für Sie und Ihn mit Jeans und mehr…

FTC ∙ drykorn ∙ Manser ∙ Salomay L.A. ∙ Mabrun ∙ cby ∙ Vittozzi ∙ HollyGolightly ∙ Lamarthe ∙ Toscablu
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Ein Ausflug ans Meer in einem Ballon, darauf haben sich 
Prinzessin Lillifee und ihre Freunde schon lange gefreut! 
Aber unterwegs bricht plötzlich ein gewaltiger Sturm los und 
sie können sich gerade noch auf eine kleine Insel retten. 
Doch, oh Schreck: Der Ballon ist abgetrieben, Lillifees Zau-
berstab zerbrochen und der Zauberkristall fehlt! Wie sollen 
sie jemals wieder nach Hause zurückkommen? Da taucht ein 
kleiner Delfin auf und macht ihnen Mut. 
Dies der Anfang der Geschichte von «Prinzessin Lillifee 
und dem kleinen Delfin», ein zauberhaftes Bilderbuch mit 
Glimmer auf allen Innenseiten und einer Halskette für kleine 
Prinzessinnen. 

Noch eine Geschichte von Piraten? Ein Meeresungeheuer 
soll in der Felsenbucht sein Unwesen treiben und eine ganze 
Schiffsmannschaft verschlungen haben. Michi ist besorgt, 
denn ausgerechnet durch dieses Gewässer müssen sie se-
geln! Käpt’n Sharky aber hält nichts con solchen Gerüchten. 
Doch als sie die Felsenbucht wieder verlassen, fängt die See 
unter ihnen an zu brodeln und ein glitzerndes Ungetüm lässt 
ihr Schiff erzittern. Zu allem Überfluss legt sich der kleine 
Pirat dann auch noch mit dem gemeinsten aller Piraten, dem 
alten Bill, an. Ob alles gut ausgeht, erfährt man im Buch 
«Käpt’n Sharky und das Seeungeheuer».
Zu diesen Bilderbuch-Figuren gibt’s zahlreiche Artikel, die 
Kinderherzen höher schlagen lassen, wie z.B. Schreibmate-
rial aller Arten, Stickers, Kleidungsstücke, Schulmaterial und 
vieles mehr.

Kinder und ihre Eltern finden dies und noch viel mehr im 
Spiel- und Läselade, Kreuzplatz 6 in Lachen, von Montag 
bis Freitag 8.30–12.00 und 14.00–18.30 und samstags  
von 8.30 bis 16.00 Uhr. 

Von Prinzessinnen und Piraten

Tel. 055 442 51 76
Mail: laeselade@bluewin.ch
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 Hasi wieder 
mal ausführen?

Am besten an die Marina Lachen

MARINA LACHEN   HAFENSTRASSE 4   CH-8853 LACHEN SZ  

WELCOME@MARINALACHEN.CH   WWW.MARINALACHEN.CH   

TELEFON +41 (0)55 451 73 73




